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Text zum Bearbeiten 

Du wirst doch nicht, sagte der Jüngere. O nein, 
sagte der Ältere. Zwischen ihnen stand eine 
Karaffe, in der Karaffe Wein. Das Leben ist ein 
schrumpfender Raum, sagte der Ältere. Es wird 
immer wieder schön, sagte der Jüngere, oft ist 5 

es beschissen, aber es wird immer wieder 
schön. Es ist ein schrumpfender Raum, beharr-
te der Ältere, es schrumpft um dich zusammen. 
Du denkst wohl an Runzeln, sagte der Jüngere. 
Nein, sagte der Ältere, das ist es nicht, ich den-10 

ke wirklich an Raum, er schrumpft auch hinter 
uns. Du nimmst es zu schwer, sagte der Jünge-
re. Die Vergangenheit überfährt dich von hinten 
her, sagte der Ältere, wie eine Lokomotive. Du 
spinnst, sagte der Jüngere. Die Lokomotive 15 

überfährt dich, sagte der Ältere, du weißt ge-
nau, sie kommt und überfährt dich von hinten. 
Aber nicht auf der Straße, sagte der Jüngere. 
Überall, sagte der Ältere, überall wird der Raum 
kleiner, die Luft zum Atmen geht aus. Niemals, 20 

sagte der Jüngere, die Luft geht niemals aus. 
Ja, sagte der Ältere, du bist noch jünger, du 
hast noch Raum. Nicht mehr als du, sagte der 
Jüngere. Du kannst noch weg, ich nicht mehr, 
sagte der Ältere, ich nicht. Ich will nicht weg, 25 

sagte der Jüngere. Aber du könntest, wenn du 
nur wolltest, sagte der Ältere, ich nicht, auch 
wenn ich wollte, das ist es ja, wer alt wird, ist zu 
diesem Kaff verdammt. Du hast dein eigenes 
Häuschen, sagte der Jüngere, so verdammt ist 30 

es nicht. Ja, sagte der Ältere, mein Raum ist auf 
ein Häuschen zusammengeschrumpft. Du hast 
einen Garten, sagte der Jüngere, du hast eine 
Frau. Ja, sagte der Ältere, doch du vergisst, 
dass es noch tausend Gärten und tausend 35 

Frauen gibt. Oho, sagte der Jüngere, das ist mir 
neu, dass du ein solcher bist! Bin ich nicht, sag-
te der Ältere, du weißt, dass ich kein solcher 
bin. Ja, sagte der Jüngere, das ist wahr. Auch 
wer kein solcher ist, sagte der Ältere, denkt 40 

sich, was noch möglich wäre. Ja, sagte der 
Jüngere, vieles ist möglich. Dann aber 
schrumpft der Raum zusammen, sagte der Älte-
re, du merkst auf einmal, dass du nicht mehr 
denken magst, so wie du jetzt denkst, weil du 45 

jünger bist. Ist mir zu kompliziert, sagte der 
Jüngere. Nein, es ist einfach, sagte der Ältere, 
der Raum schrumpft ein. Ach Quatsch, sagte 
der Jüngere. Alles schrumpft langsam zusam-
men, sagte der Ältere, zuletzt bleibt nur noch 50 

ein Punkt. Ach was, sagte der Jüngere, das 
Leben geht weiter. Der Raum schrumpft zusam-
men, sagte der Ältere, auch du wirst's noch 
sehen, er schrumpft, und eines Tages kannst 
du nicht mehr atmen, weil du allein und ohne 55 

Raum bist. Der Jüngere lachte. Die Karaffe 
zwischen ihnen war leer. 
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